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PROTOKOLL 
 

3. Sitzung des Grossen Gemeinderates von Steffisburg 
Freitag, 27. April 2018 

17:00 - 19:00 Uhr, Dachstock Höchhus, Höchhusweg 17, Steffisburg 
 
  

Vorsitz Jakob Reto, GGR-Präsident 2018 
  
Sekretär Zeller Rolf, Gemeindeschreiber 
  

Protokoll Neuhaus Marianne, Verwaltungsangestellte 
Traktanden 1 bis 5 
Furrer Erika, Verwaltungsangestellte 

Traktandum 6 bis 9 
  
Mitglieder BDP 

Bögli Daniel (Stimmenzähler) 
Rüfenacht Michael 
Weber Yvonne  
 

EDU 
Berger Bruno 
Gerber Urs 
 
EVP 
Bachmann Patrick 

Jakob Ursula (Stimmenzählerin) 
Pfäffli André 
Schweizer Thomas 
 
FDP 
Brandenberg Monika 
Moser Konrad E. 

Rothacher Thomas (1. Vizepräsident GGR) 
Stalder Urs 
Wegmann Beat 
 
GLP 
Gisler Daniel 
Hürlimann-Zumbrunn Maya 

Neuhaus Reto 
 
Grüne 

Eggler Simon 
 
SP 

Döring Matthias (2. Vizepräsident GGR) (Präsident AGPK) 
Friederich Hörr Franziska 
Fuhrer Eduard 
Hug-Wäfler Gabriela 
Schmutz Daniel 
Schönenberger Thomas 
Tschanz Therese 

 
SVP 
Barben Adrian 
Brechbühl Fritz 
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Jakob Reto (Präsident GGR) 
Marti Hans Rudolf 
Marti Werner 
Maurer Hans Rudolf 
Saurer Ursula 

Tobler Alain 

Wittwer Adrian 
  
Davon entschuldigt Brandenberg Monika 

Eggler Simon 
Saurer Ursula 
Schönenberger Thomas 
Schweizer Thomas 

Tobler Alain 
  
Anwesend zu Beginn 28 
  
Absolutes Mehr 15 
  
Mitglieder Gemeinderat Berger Hans Departementsvorsteher Bildung glp 

Gerber Christian Departementsvorsteher Hochbau/Planung EDU 

Huder Ursulina Departementsvorsteherin Finanzen SP 
Marti Jürg Departementsvorsteher Präsidiales SVP 
Schenk Marcel Departementsvorsteher Tiefbau/Umwelt SP 
Schneeberger Stefan Departementsvorsteher Sicherheit FDP 
Schwarz Elisabeth Departementsvorsteherin Soziales SVP 

  
Davon entschuldigt -- 
  
Anwesende Vertreter  
Verwaltung 

Hadorn Hans-Peter, Leiter Hochbau/Planung 
Deiss Martin, Leiter Tiefbau/Umwelt 
Müller Hansjürg, Leiter Sicherheit 
Stalder Christoph, Stv. Gemeindeschreiber 

Schneider Fabian, Sachbearbeiter Präsidiales 
Riesen Manuela, Stv. Leiterin Bildung 

  
Medienschaffende 3 
  

Zuhörer 3 
  

Gäste/Referenten -- 
  

 

Eröffnung 
 
 
Traktandenliste 
 
Die Traktandenliste wird unverändert einstimmig genehmigt. 

 
Alle Mitglieder des Grossen Gemeinderates erhalten heute Abend folgende Unterlagen für die GGR-
Sitzung vom 15. Juni 2018 zum Studium: 
− Fusionsprojekt Gemeinden Schwendibach und Steffisburg; Grundlagenbericht beider Gemeinderäte 
− Jahresrechnung 2017 inkl. Nachkredittabelle GGR 2017 

 

 

VERHANDLUNGEN 
 
 

 Protokoll der Sitzung vom 16. März 2018; Genehmigung 
 

Traktandum 1, Sitzung 3 vom 27. April 2018 
Registratur  
10.060.006 Protokolle 

Beschluss 

1. Das Protokoll der Sitzung vom 16. März 2018 wird ohne Abänderungen einstimmig genehmigt. 
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 Informationen des Gemeindepräsidiums 
 

Traktandum 2, Sitzung 3 vom 27. April 2018 

Registratur  
10.060.000 Grosser Gemeinderat; allgemeine Unterlagen 

Der Gemeindepräsident informiert über die nachstehenden Themen: 

29.1 Ortsplanung – Zukunftsraum Steffisburg 
 

Informationen dazu folgen in einem separaten Traktandum. 
 
29.2 Scheidgasse 
 
Keine Informationen. 
 
29.3 Dükerweg (Gschwend-Areal) 

 
Keine Informationen. 
 

29.4 RAUM 5 (Gebiet ESP Bahnhof Steffisburg) 
 
Keine Informationen. 

 
29.5 Dorfplatz – Abbruchgesuch 
 
Die Projektänderung der Gemeinde, das heisst nur den Schopf abzubrechen, wurde in der Zwischenzeit 
beim Regierungsstatthalteramt behandelt. Diese Woche ging der Entscheid ein, dass die Einsprachen nun 
abgewiesen und somit die Bewilligung erteilt werden kann. Aktuell läuft die 30-tägige Beschwerdefrist. 
Am 7. Mai 2018 wird der Gemeinderat über den entsprechenden Kredit befinden. Im Juni 2018 sollte die 

Umsetzung des Projekts erfolgen können. 
 
29.6 Schul-, Kultur- und Sportanlage Schönau 
 
Keine Informationen. 
 

29.7 Ausstellung Art Container Steffisburg 2018 

 
Mit Freude verkündet Jürg Marti, dass zur dritten Ausgabe der Art Container Steffisburg 2018 eingeladen 
werden darf. Informationen dazu können dem Flyer entnommen werden. Ebenso haben alle GGR-
Mitglieder eine persönliche Einladung zur Vernissage erhalten.  
 
Das grosse Vernetzungsprojekt wird am 5. Mai 2018 mit der Vernissage starten. Mit dem Motto "Aben-

teuer Kunst" wollen Kunstinteressierte, aber auch im Speziellen nicht kunstaffine Personen aus Steffis-
burg, der Region und von Fern angesprochen werden. Die Kunst, unter anderem in den Sparten Musik, 
Graffiti, Aktionskunst und bildende Kunst, wird erlebbar, indem die diesjährigen Kunstschaffenden auch 
einen Beitrag auf dem Deck13 gestalten oder zumindest initiieren und begleiten. 
 
Es konnte auch der Bogen zwischen dem historischen Steffisburg zur Gegenwart und der Kunst mit Hans 
Linder und Peter Frey gespannt werden. Zudem konnte die reformierte Kirchgemeinde als Partner ge-

wonnen werden, welche einen Container-Trail (im Sinne einer Schatzsuche) für Familien betreiben wird. 
Die Jugendarbeit der Kirchgemeinde und die Offene Kinder- und Jugendarbeit der Gemeinde (OKJA) bie-
ten jungen Kunstschaffenden einen "Werkplatz". Das Gewerbe unterstützt das Projekt tatkräftig mit Wis-

sen, Leistungen und auch monetär bei der Umsetzung. Er bittet die GGR-Mitglieder, auch Teil der gross-
artigen und wertvollen Vernetzung zu werden, welche Begegnungen und Stunden auf dem Weg der 
Container und besonders auf Deck13 mit Unterhaltung sowie genussvollen Abenden bieten soll. Ebenso 
ist für das leibliche Wohl gesorgt.  

 
Weitere Informationen finden Sie unter: www.artcontainer.steffisburg.ch 
 
 
 
 

 
 
 
 

http://www.artcontainer.steffisburg.ch/
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29.8 Personalmutationen (keine mündliche Orientierung) 
 
Austritte 

Name Funktion/Abt. Austritt Bemerkungen 

Wälti Christoph Anlagewart Schulanlage Zulg 30. Juni 2018 wurde bereits durch 
Thomas Rothenbühler 
ersetzt (E: 01.04.2018) 

Christen Stefan Jugendarbeiter OKJA 30. Juni 2018  

 
Eintritte 

Name Funktion/Abt. Eintritt Bemerkungen 

Badertscher Simon Jugendarbeiter OKJA 1. August 2018 Ersatz Stefan Christen 

 
 
 

 Präsidiales/Hochbau/Planung; Raumentwicklungskonzept (REK); Vorstellung 
mit Diskussion und Kenntnisnahme 

 

Traktandum 3, Sitzung 3 vom 27. April 2018 
Registratur  
41.122.200 Planungsunterlagen 

 

Ausgangslage 

Die räumliche Entwicklung einer Gemeinde unterliegt den Rahmenbedingungen, welche sich infolge der 
neuen eidgenössischen Raumplanungsgesetzgebung, der kantonalen Baugesetzgebung und dem Richt-
plan 2030 sowie aufgrund von neuen oder veränderten  Bedürfnissen und Verhaltensmustern der Bevöl-
kerung in den letzten Jahren gewandelt haben. Die Gemeinden sind verpflichtet, ihre Ortsplanungen zu 
revidieren. Die baurechtlichen Grundordnungen sind periodisch zu überprüfen und den neuen Anforde-
rungen anzupassen. Steffisburg erachtet dies als Chance und betrachtet die Gemeinde ganzheitlich als 

"Zukunftsraum Steffisburg". Der Zukunftsraum bzw. die Ortsplanungsrevision gliedert sich in vier Teil-
projekte: 
‒ Raumentwicklung und Richtplanung 

Basis für die künftige Entwicklung der Gemeinde Steffisburg bildet das aufgrund von detaillierten 
Analysen zu erarbeitende Raumentwicklungskonzept 

‒ Innovation 
Studierende der Berner Fachhochschule setzen sich auf innovative Art und Weise mit definierten 

Gebieten in der Gemeinde Steffisburg planerisch auseinander. Dabei können sie auf Basis einer The-

se, losgelöst von rechtlichen Bedingungen, frei agieren und gestalten. 
‒ Ein-, Aus- und Umzonungen 

Aus der Revision der Ortsplanung ergeben sich Anpassungen an der Zuordnung von Gebieten oder 
einzelnen Parzellen zu den möglichen Zonen. Die verschiedenen Ein-, Aus- und Umzonungen wer-
den sorgfältig erarbeitet. Bekannte Bedürfnisse (Gesuche) von Grundeigentümern werden geprüft 

und, wo möglich, in die Revision aufgenommen.  
‒ Baurechtliche Grundordnung 

Die baurechtliche Grundordnung, bestehend aus Baureglement und Zonenplan, ist für die Grundei-
gentümer verbindlich. Sie wird, auf Basis des Raumentwicklungskonzepts, komplett neu erarbeitet. 
Die neuen kantonalen Vorgaben werden erfüllt. 

 
Mit dem Raumentwicklungskonzept (REK) legt der Gemeinderat unter Einbezug des Grossen Gemeinde-

rates und der Bevölkerung die Rahmenbedingungen sowie die künftigen Handlungsanweisungen (Mass-
nahmen) innerhalb der Gemeinde Steffisburg fest. Das REK bildet die Grundlage für alle strategischen, 
raumrelevanten Handlungen.  

Stellungnahme Gemeinderat 

Das REK 2035 gibt Antworten auf die aktuellen Fragen der räumlichen Siedlungsentwicklung. Es be-
schreibt, was Steffisburg auszeichnet und wie sich die Gemeinde in den nächsten fünfzehn bis zwanzig 
Jahren weiterentwickeln soll. Das REK ist ein strategisches Führungsinstrument des Gemeinderates. Es 

definiert den Rahmen für die Ortsplanungsrevision und für Planungen, welche unabhängig von dieser Re-
vision erfolgen. Das REK bildet die Grundlage für die Überarbeitung von Richt- und Nutzungsplänen und 
liefert Ideen zu deren Umsetzung. So zeigt es beispielsweise auf, wo die Siedlung wachsen kann, setzt 
aber im Gegenzug auch klare Grenzen zu wertvollen Landschaften. Das REK ist ein vorausschauendes 
Instrument. Es kann an neue Bedürfnisse und Trends angepasst werden. In diesem Sinne ist das REK ei-
ne konsolidierte Zielvorstellung, welche sich etappenweise umsetzen lässt. Der Gemeinderat kann An-

passungen vornehmen. Er berücksichtigt bei Änderungen jedoch immer die Auswirkungen auf das Ge-
samtsystem "Raum".  
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Das REK ist die Grundlage für alle strategischen und raumrelevanten Handlungen im gesamten Gemein-
degebiet. Es ist für Behörden und Verwaltung bindend, enthält jedoch keine parzellenscharfen Aussagen.  
 
Das REK gliedert sich in drei Hauptthemen: 

‒ Schwerpunkte (Leitgedanken) 
‒ Masterplan 2050 (Zukunftsbild mit Karte und Handlungsfeldern) 
‒ Raumentwicklungskonzept 2035 (Plan mit Handlungsanweisungen/Massnahmen) 
 
Alle im REK bezeichneten Handlungsanweisungen (Massnahmen) sind Anliegen der Gemeinde mit Um-
setzungshorizont 2035. Sie korrespondieren immer mit den längerfristigen Zielvorstellungen des Master-
plans 2050. Den einzelnen Handlungsanweisungen aus dem REK 2035 werden präzisere Umsetzungsho-

rizonte zugeordnet. Diese umfassen folgende Zeitspannen: 
‒ Kurzfristig < 5 Jahre 
‒ Mittelfristig 5 – 10 Jahre 
‒ Langfristig > 10 Jahre 
 
Der Masterplan mit Fokus 2050 zeigt auf einen Blick die grössten und relevantesten Potenziale für Stef-

fisburg und definiert wichtige thematische und raumbezogene Handlungsfelder. Er zeigt das "Zukunfts-
bild" der Gemeinde und steckt den Rahmen für das REK 2035 ab. 
 
Der Grosse Gemeinderat soll heute über die wesentlichen Kernelemente des REK 2035 und des Master-

plans 2050 informiert werden.  
 
Antrag Gemeinderat (Kenntnisnahme) 

1. Der Grosse Gemeinderat nimmt von den präsentierten Kernelementen des Raumentwicklungskon-
zepts 2035 und des Masterplans 2050 im Hinblick auf die Revision der Ortsplanung Kenntnis. 

2. Eröffnung an: 
− Jürg Marti, Gemeindepräsident 
− Christian Gerber, Departementsvorsteher Hochbau/Planung 
− Hochbau/Planung 
− Präsidiales 

 
Behandlung 

Gemeindepräsident Jürg Marti erläutert die Kernelemente des Raumentwicklungskonzepts 2035 und des 

Masterplans 2050 im Hinblick auf die Revision der Ortsplanung gemäss nachstehender Powerpoint-
Präsentation. Zudem verweist er auf das Dokument "DialogRAUM III vom 27. März 2017 – Partizipation", 
welches heute Abend allen Ratsmitgliedern verteilt wurde. Unter www.zukunftsraum.steffisburg.ch kön-

nen weitere Informationen abgerufen werden.  
 

 

http://www.zukunftsraum.ch/
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Verschiedene Fragen der Ratsmitglieder zum Raumentwicklungskonzept (REK) werden durch Jürg Marti 
abschliessend beantwortet. Es ergeben sich daraus keine Anträge oder Anpassungsbegehren. 
 
 

Beschluss (Kenntnisnahme) 

1. Der Grosse Gemeinderat nimmt von den präsentierten Kernelementen des Raumentwicklungskon-
zepts 2035 und des Masterplans 2050 im Hinblick auf die Revision der Ortsplanung Kenntnis. 
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2. Eröffnung an: 
− Jürg Marti, Gemeindepräsident 
− Christian Gerber, Departementsvorsteher Hochbau/Planung 
− Hochbau/Planung 

− Präsidiales 

 
 
 
 

 Präsidiales; Verwaltungsbericht 2017; Genehmigung 
 

Traktandum 4, Sitzung 3 vom 27. April 2018 
Registratur  
10.060.011 Verwaltungsbericht 

 
Ausgangslage 

Mit dem Verwaltungsbericht informiert der Gemeinderat das Parlament über die Tätigkeiten der Behör-

den und der Verwaltungsabteilungen im vergangenen Jahr. Gemäss Art. 51 Abs. 2 lit. a der Gemeinde-
ordnung beschliesst der Grosse Gemeinderat abschliessend über den Verwaltungsbericht.  

Stellungnahme Gemeinderat 

Der Verwaltungsbericht 2017 wurde im bisherigen Layout und nach den Vorgaben im Konzept durch die 
einzelnen Abteilungen verfasst. Die Abteilung Präsidiales hat den Bericht anschliessend zusammengetra-
gen und redaktionell bearbeitet. Die grafische Gestaltung erfolgte in Verbindung mit dem beauftragten 

Grafiker und der beauftragten Druckerei. Der Gesamtumfang von 100 Seiten bewegt sich im Rahmen der 
bisherigen Berichte. 
 
Datenschutz; Tätigkeitsbericht 2017 von Kurt Stöckli, Datenschutzbeauftragter der Einwohnergemeinde 
Steffisburg 
 
Wie in den letzten Jahren darf der Tätigkeitsbericht des Datenschutzbeauftragten nicht mehr direkt in 

den Verwaltungsbericht eingefügt werden. Um dem gesetzlich und reglementarisch geforderten unab-
hängigen Status des Datenschutzbeauftragten auch nach aussen Rechnung zu tragen, erfolgt die Be-
richterstattung ausserhalb des Verwaltungsberichts im Rahmen eines separaten Tätigkeitsberichts.  
 

Der Gemeinderat hat davon Kenntnis genommen. Der Tätigkeitsbericht wird dem Grossen Gemeinderat 
im Rahmen des Traktandums "Verwaltungsbericht" mit einer separaten Beschlussesziffer zur Kenntnis-
nahme unterbreitet. 

 
Antrag Gemeinderat 

1. Der Verwaltungsbericht 2017 wird genehmigt. 

2. Der Tätigkeitsbericht des Datenschutzbeauftragten für das Jahr 2017 wird zur Kenntnis genommen. 

3. Mit dem Vollzug dieses Beschlusses wird der Gemeinderat beauftragt. 

4. Eröffnung an: 

– Rolf Zeller, Gemeindeschreiber 
– Sicherheit 
– Präsidiales (10.060.011) 

 
 

Sofern dieser Beschluss nicht angefochten wird, tritt er 30 Tage nach der Veröffentlichung, d.h. mit  

Wirkung ab 5. Juni 2018, in Kraft.  

 
Behandlung 

Gemeindepräsident Jürg Marti verzichtet auf einleitende Worte.  
 
Stellungnahme AGPK 
 
Matthias Döring, Präsident, teilt mit, dass die AGPK-Sitzung mangels Beschlussfähigkeit nicht stattgefun-

den und die AGPK somit keine Stellungnahme zu verkünden hat.  
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Allgemeine Bemerkungen 
 
Werner Marti dankt im Namen der SVP-Fraktion für den interessanten und informativen Verwaltungsbe-
richt. Er ist froh über die Ausgabe in Papierform und hofft, dass es den Verwaltungsbericht auch künftig 

in dieser Form geben wird.  
 
Reto Neuhaus dankt im Namen der FDP/glp-Fraktion für die wiederum detaillierte, umfassende Bericht-
erstattung. Er hebt dabei die bemerkenswerte Arbeit hervor. Die FDP/glp-Fraktion wird den Verwal-
tungsbericht genehmigen.  
 
Bruno Berger dankt im Namen der EVP/EDU-Fraktion für die geleistete Arbeit. Er stellt fest, dass für die 

Erledigung von gewissen Geschäften mehr Zeit beansprucht wird wie zum Beispiel für die älteste Motion 
bezüglich des Dorfplatzes. Die EVP/EDU-Fraktion freut sich über den aktuellen Stand der Legislatur-
schwerpunkte. Die Ziele wurden grossmehrheitlich erreicht oder sind auf gutem Wege. Die EVP/EDU-
Fraktion wird dem Verwaltungsbericht zustimmen.  
 
Keine weiteren Wortmeldungen. 

 
Kapitelweise Beratung des Verwaltungsberichts 2017 
 
Steffisburg 2017, Rückblick; Seite 3 

 
Keine Wortmeldungen. 
 

I. Politische Rechte; Seite 4 - 5 
 
Keine Wortmeldungen. 
 
II. Grosser Gemeinderat; Seiten 6 - 13 
 
Keine Wortmeldungen.  

 
III. Gemeinderat; Seiten 14 - 21 
 
Franziska Friederich Hörr fragt namens der SP/Grüne-Fraktion zum Legislaturschwerpunkt EM3 auf Seite 
19, weshalb das Ziel nicht wie geplant erreicht werden kann und Abweichungen bei den Ressourcen be-
stehen. Aus ihrer Sicht sollte die Schulraumplanung prioritär behandelt werden. 

 

Christian Gerber, Departementsvorsteher Hochbau/Planung, nimmt Stellung und sagt, dass die Liegen-
schafts- und Schulraumplanung in Bearbeitung ist und dabei vorausschauende Überlegungen in den Pro-
zess einbezogen werden.  
 
Gemeindepräsident Jürg Marti ergänzt, dass die Schulraumplanung auf die Ortsplanung abgestimmt 
werden muss, weil sie verschiedene Komponenten enthält (pädagogischer Bedarf, Wachstumsfragen 

etc.). Zwischen den beiden Instrumenten bestehen verschiedene Abhängigkeiten.  
 
IV. Verwaltungsabteilungen 
 
1. Präsidiales; Seiten 22 – 29 
 
Keine Wortmeldungen. 

 
2. Finanzen; Seiten 30 – 34 
 

Keine Wortmeldungen. 
 
3. Hochbau/Planung; Seiten 35 - 49 

 
Keine Wortmeldungen. 
 
4. Tiefbau/Umwelt; Seiten 50 - 59 
 
Keine Wortmeldungen.  
 

5. Bildung; Seiten 60 – 73 
 
Keine Wortmeldungen. 
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6. Soziales; Seiten 74 - 81 
 
Keine Wortmeldungen. 
 

7. Sicherheit; Seiten 82 – 97 
 
Keine Wortmeldungen.  
 
Zahlen und Fakten; Seiten 98 - 99 
 
Keine Wortmeldungen. 

 
Dank; Seite 100 
 
Keine Wortmeldungen. 
 
Tätigkeitsbericht des Datenschutzbeauftragen 2017 

 
Keine Wortmeldungen.  
 
 

Schlusswort 
 
Gemeindepräsident Jürg Marti verzichtet auf ein Schlusswort. 

 
 
Schlussabstimmung 
 
Einstimmig fasst der Rat folgenden 
 

Beschluss 

1. Der Verwaltungsbericht 2017 wird genehmigt. 

2. Der Tätigkeitsbericht des Datenschutzbeauftragten für das Jahr 2017 wird zur Kenntnis genommen. 

3. Mit dem Vollzug dieses Beschlusses wird der Gemeinderat beauftragt. 

4. Eröffnung an: 
– Rolf Zeller, Gemeindeschreiber 
– Sicherheit 

– Präsidiales (10.060.011) 

 
 

 Interpellation der FDP/glp-Fraktion betr. "Mehrwert/Nutzen der Schulkommis-

sion" (2018/02); Beantwortung 
 

Traktandum 5, Sitzung 3 vom 27. April 2018 
Registratur  

10.061.003 Interpellationen 

 
Ausgangslage 

An der Sitzung des Grossen Gemeinderates vom 26. Januar 2018 reichte die FDP/glp-Fraktion eine In-
terpellation mit dem Titel "Mehrwert / Nutzen der Schulkommission" (2018/02) ein. 

Begehren 

Am 1. August 2008 ist im Kanton Bern die Revision des Volksschulgesetzes in Kraft getreten, welches im Wesentli-
chen eine Trennung zwischen strategischer (Schulkommission: politische Aufsichtsbehörde der Schule) und operativer 
Ebene (Schulleitungen: pädagogische und betriebliche Führung der Schule) zum Gegenstand hat (Art. 34 bis 36 VSG). 
Diese Trennung führt dazu, dass sich die Schulkommission Steffisburg seit diesem Datum auf ihre strategischen Auf-
gaben beschränkt. Wir gelangen in diesem Zusammenhang mit folgenden Fragen an den Gemeinderat: 

1. Wie sieht die aktuelle Organisation innerhalb der Schulkommission aus (Ausschüsse, Gruppen, Zuständigkeiten, 
usw.)? 

2. Welches sind die aktuellen Aufgaben und konkreten Aufträge der Schulkommission (sowohl die gesetzlich vorge-
gebenen als auch die selbst definierten)? 

3. Werden Leistungen erbracht, welche nicht durch die Verwaltung, die Lehrerschaft oder die Politik erbracht werden 
können? Wenn ja, welche? 

4. Welcher messbare Mehrwert/Nutzen wurde in dieser Legislatur durch die Schulkommission erzielt? 
5. Welche Entscheide wurden als Aufsichtsbehörde gefällt bzw. vorgeschlagen? 
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6. Könnten die in der Schulkommission eingesetzten personellen Ressourcen noch zielorientierter genutzt werden? 
Wenn ja, wie? 

7. Was würde bei einer Aufhebung der Schulkommission konkret fehlen bzw. was würde bei der mittel- und langfris-
tigen Ausrichtung der Schule ändern? 

8. Gibt es einen Erfahrungs- oder Mitbericht von Kommissionsmitgliedern? 

Stellungnahme Gemeinderat 

Die Fragen können wie folgt beantwortet werden: 
 

Frage 1: Wie sieht die aktuelle Organisation innerhalb der Schulkommission aus (Ausschüsse, Gruppen, 
Zuständigkeiten, usw.)? 
An den Sitzungen der Schulkommission nehmen 12 Personen teil:  
 Departementsvorsteher, Präsident von Amtes wegen (Traktanden, Sitzungsleitung) 
 Sechs gewählte Mitglieder, politische Zusammensetzung 
 Zwei Vertretungen Elternrat, ohne Stimmrecht 
 Leiterin Bildung (Kommissions-Sekretariat) 

 Stellvertretende Leiterin Bildung (Protokoll) 
 Schulleiterin (Beisitz)  
 
Die Mitglieder sind für die Durchführung von Schulbesuchen an den ihnen zugeteilten Schulstandorten 

zuständig. Arbeitsgruppen werden bei Bedarf gebildet, wie beispielsweise bei der Erarbeitung der Bil-
dungsstrategie. Aktuell nimmt ein Mitglied als Vertretung der Schulkommission im Projektteam Schul-
raumplanung Einsitz. 

 
Frage 2: Welches sind die aktuellen Aufgaben und konkreten Aufträge der Schulkommission (sowohl die 
gesetzlich vorgegebenen als auch die selbst definierten)? 
Gemäss übergeordnetem Recht (Art. 34 und 35 Volksschulgesetz des Kantons Bern) sind in der Umset-
zungshilfe der Erziehungsdirektion folgende Aufgaben vorgesehen:  
 Strategisch-politische Führung der Schule  

 Aufsicht über die Tätigkeit der Schulleitung 
(Da sich Steffisburg für ein Modell mit einer Unterstellung der Schulleitung unter die Abteilungslei-
tung entschieden hat, entfällt diese Aufgabe) 

 
Gemäss Art. 21 des Bildungsreglements der Gemeinde Steffisburg 
 nimmt die Schulkommission Aufsichtsaufgaben wahr 
 und entscheidet über strategische Fragen im Bereich der Volksschule. 

 

Gemäss Reglement über die ständigen Kommissionen des Grossen Gemeinderats ist die Schulkommissi-
on zuständig für  

 die Verankerung der Schule in der Gemeinde  
 die Festlegung der strategischen Ausrichtung der Schule  
 die Sicherstellung der Qualitätsentwicklung und  
 Qualitätssicherung durch die Schule. 

 
Zu Beginn der Legislatur hat sich die Kommission einmal mehr die Frage gestellt, was strategische Auf-
gaben sind und welche Bildungsgeschäfte der Schulkommission vorgelegt werden müssen. Es gibt oft 
Diskussionen, ob ein Geschäft strategische Bedeutung hat und damit überhaupt in die Zuständigkeit der 
Schulkommission fällt oder ob es sich um eine operative Aufgabe handelt und die Abteilungsleitung zu-
ständig ist. Die Kommission hat deshalb einen Leitfaden erarbeitet, der die Arbeitsweise der Schulkom-

mission, die Pflichten der Mitglieder und die konkreten Aufgaben der Kommission festgelgt. Die Abteilung 
Bildung erhielt den Auftrag ein standardisiertes Berichtswesen für die Schulkommission zu entwickeln. 
 
Frage 3: Werden Leistungen erbracht, welche nicht durch die Verwaltung, die Lehrerschaft oder die Poli-
tik erbracht werden können? Wenn ja, welche? 

Der Kanton überlässt es den Gemeinden, ob sie eine Schulkommission führen wollen. 
Leistungen, welche durch die Schulkommission erbracht werden, könnten auch anderen Personen (zum 

Beispiel der Abteilungsleitung oder Schulleitung) oder einem anderen Gremium (zum Beispiel dem Ge-
meinderat) zugewiesen werden. 
 
Frage 4: Welcher messbare Mehrwert/Nutzen wurde in dieser Legislatur durch die Schulkommission er-
zielt? 
Grundsätzlich sind die Leistungen der Schulkommission nicht quantitativer Art. 
Das Augenmerk lag in der Optimierung der Zusammenarbeit innnerhalb der Schulkommission. Mit dem 

in der laufenden Legislatur erarbeiteten Leitfaden wurden die Aufgaben der Schulkommission konkreti-
siert. Dieser bringt der Schulkommission insofern qualitativen Nutzen, als zukünftig weniger Unklarheit 
bezüglich der zu erbringenden Leistung herrschen wird.  
Aus Sicht des Gemeinderats ist es nicht primär die Aufgabe der Schulkommission einen messbaren Nut-
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zen oder Mehrwert zu erbringen. Sie ist in erster Linie als Bindeglied zwischen Schule und Politik ge-
dacht. 
 
Frage 5: Welche Entscheide wurden als Aufsichtsbehörde gefällt bzw. vorgeschlagen? 

Die Abteilung Bildung legte der Schulkommission das revidierte Konzept IBEM (Integration und Besonde-
re Massnahmen) zur Verabschiedung vor. Weiter hatte die Schulkommission einen Grundsatzentscheid 
zu den Rahmenvorgaben zur Gestaltung des Stundenplans im Zusammenhang mit dem Lehrplan 21 zu 
fällen. Die Abteilung Bildung regte an, eine externe Evaluation zur Schulqualität durchzuführen. Diese 
konnte noch nicht in Angriff genommen werden, da andere zeitintensive Geschäfte der Abteilung Bildung 
priorisiert werden mussten. 
 

Frage 6: Könnten die in der Schulkommission eingesetzten personellen Ressourcen noch zielorientierter 
genutzt werden? Wenn ja, wie? 
Nein. 
 
Frage 7: Was würde bei einer Aufhebung der Schulkommission konkret fehlen bzw. was würde bei der 
mittel- und langfristigen Ausrichtung der Schule ändern? 

Auf politischer Ebene wäre die Verbindung zur Schule via Departementsvorsteher sichergestellt. Er ist 
das politische Bindeglied zu Schule und Verwaltung. Die Strategie würde durch die Abteilungs- und 
Schulleitung erarbeitet und müsste vom Gemeinderat genehmigt werden, weil die Trennung zwischen 
strategischer und operativer Ebene andernfalls nicht mehr gewährleistet wäre. Die Aufsichtsfunktion 

müsste an ein anderes, nicht operativ tätiges Organ übertragen werden. Dafür bietet sich ebenfalls nur 
der Gemeinderat an. Der Elternrat ist heute organisatorisch bei der Schulkommission angegliedert und 
müsste bei einer Auflösung der Schulkommission unter ein neues Gremium gestellt werden. 

 
Frage 8: Gibt es einen Erfahrungs- oder Mitbericht von Kommissionsmitgliedern? 
Es liegen keine Berichte vor. 
 
 
Behandlung 

Hans Berger, Departementsvorsteher Bildung, nutzt die Gelegenheit und erläutert die generelle Arbeit 

der Schulkommission mit ihren entsprechenden Herausforderungen.  
 

Erklärung Interpellant 

1. Der Interpellant Konrad E. Moser (FDP) erklärt sich von der Antwort zur Interpellation der FDP/glp-

Fraktion betr. "Mehrwert/Nutzen der Schulkommission" (2018/02) als befriedigt.  

2. Eröffnung an: 

- Hans Berger, Departementsvorsteher Bildung 
- Bildung 
- Präsidiales (10.061.003) 

 
 

 Interpellation der BDP-Fraktion betr. "Beschaffung Elektroauto" (2018/05); 
Beantwortung 

 

Traktandum 6, Sitzung 3 vom 27. April 2018 
Registratur  
10.061.003 Interpellationen 

 
Ausgangslage 

An der Sitzung des Grossen Gemeinderates vom 16. März 2018 reichte die BDP-Fraktion eine Interpella-
tion mit dem Titel "Beschaffung Elektroauto" (2018/05) ein. 
 
Begehren 
Wie kürzlich in der Zulgpost zu lesen war, hat der Gemeinderat einen jährlichen wiederkehrenden Kredit 
für ein Elektrofahrzeug, Renault Zoe" gesprochen, in der Höhe von ca. CHF 16'000.00 pro Jahr. Der 
Kauf, resp. die Miete dieses Fahrzeuges erfolgte in Zusammenarbeit mit der Firma "Mobility". Bei einem 

Kaufpreis von ca. CHF 35'000.00 und jährlich wiederkehrenden Kosten von ca. CHF 6'000.00 (Batterie-
miete, Service, Unterhalt, Versicherung und Abschreibung) erscheint der gesprochene Kredit gar gross-
zügig. 
Wir bitten den Gemeinderat deshalb folgende Fragen zu beantworten: 
1. Wurden von ortsansässigen Betrieben eine Offerte eingeholt? 
2. Welche Leistungen beinhaltet die Vereinbarung mit "Mobility"? 
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3. Ab welcher Höhe werden bei Beschaffungen und Reparaturen z.B. von Fahrzeugen mehrere Offerten 
eingeholt? 

4. In welchem Ausmass werden ortsansässige Firmen berücksichtigt? 

Stellungnahme Gemeinderat 

Im Rahmen des energiepolitischen Rahmenprogramms Energiestadt und dem Legislaturziel EM 5 will die 
Gemeinde bei ihren Mitarbeitenden umwelt- und gesundheitsbewusstes Mobilitätsverhalten beim Ar-
beitsweg und bei Geschäftsfahrten fördern. Ohne selber ein Auto anschaffen zu müssen, kann mit dem 
Mobility-Business-Modell das Mobilitätsangebot sowohl für Mitarbeitende wie auch für die Einwohner von 
Steffisburg mit einem Elektroauto erweitert werden. Der gesprochene wiederkehrende Kredit in der Höhe 
von CHF 16'100.00 setzt sich aus einer Jahrespauschale von CHF 14'800.00 und CHF 1'300.00 für die 
Jahresabonnemente der Abteilungen zusammen. Bei der Jahrespauschale handelt es sich um einen Brut-

tobetrag. Die Gemeinde bezahlt die Jahrespauschale, erhält jedoch den Fahrtenumsatz der Verwaltung 
zu 100 % und den Umsatz, der durch Dritte generiert wird, zu 75 % rückvergütet. Eine vorsichtige 
Schätzung hat ergeben, dass mit einer Rückvergütung von rund CHF 11'000.00 gerechnet werden kann. 
Somit würden sich die jährlichen Gesamtkosten, welche für die Gemeinde anfallen, auf CHF 5'100.00 be-
laufen.  
Mit dem Mobility Business-Modell ist das Elektroauto, ein Renault Zoe Z.E., während den Bürozeiten von 

Montag bis Freitag für die Verwaltung reserviert. Ausserhalb der Öffnungszeiten und während den Feier-
tagen kann das Angebot von allen Mobility-Kunden benutzt werden. Das Reservationssystem, die Reini-

gung und der Unterhalt werden von Mobility sichergestellt. Vor diesem Hintergrund wurde entschieden, 
nicht ein eigenes Auto anzuschaffen, sondern mit Mobility zusammenzuarbeiten. 
 
Die Fragen können wie folgt beantwortet werden: 
 

Frage 1: Wurden von ortsansässigen Betrieben eine Offerte eingeholt? 
Nein. Aufgrund der vorstehend erwähnten Erwägungen ist die Beschaffung des Fahrzeugs Sache von 
Mobility. Die Gemeinde hat darauf keinen Einfluss. 
 
Frage 2: Welche Leistungen beinhaltet die Vereinbarung mit Mobility? 
Die Leistungen sind vorstehend beschrieben. Die Gemeinde Steffisburg ist Kunde von Mobility-Carsharing 
im Rahmen des Mobility-Business-Modells. Das Fahrzeug ist Montag bis Freitag von 07:00 Uhr bis 

17:00Uhr für das Personal der Gemeinde reserviert und kann nur von ihm genutzt werden. Zu den übri-
gen Zeiten kann das Fahrzeug von Mobility-Kunden ebenfalls reserviert und genutzt werden. Der Umsatz 
wird der Gemeinde zu den vorstehend beschriebenen Konditionen zurückvergütet. Beim durch die Ge-
meinde zu leistenden Pauschalbetrag handelt es sich faktisch um eine Defizitgarantie der Gemeinde. Je 

mehr das Fahrzeug genutzt wird, desto geringer sind die Nettoauslagen für die Gemeinde. 
Frage 3: Ab welcher Höhe werden bei Beschaffungen und Reparaturen z.B. von Fahrzeugen mehrere Of-

ferten eingeholt? 
Grundsätzlich gelten hier die Regeln und Schwellenwerte des öffentlichen Beschaffungsrechts. Bis zu ei-
nem Beschaffungswert von CHF 150'000.00 gilt das freihändige Verfahren. Der Beschaffungsstelle ist es 
freigestellt, wie viele Offerten eingeholt werden sollen. Fast alle Fahrzeugbeschaffungen betreffen das 
freihändige Verfahren (ausser z.B. Strassenkehrmaschinen oder Feuerwehrfahrzeuge). Wie viele Offerten 
eingeholt werden, hängt von der Fahrzeugart ab und wer ein Fahrzeug im Angebot hat, das dem Anfor-
derungsprofil entspricht. Für Reparaturen werden kaum Offerten eingeholt. Häufig sind diese an eine 

Servicestelle gekoppelt und vom Betrag her in einem tiefen Rahmen. Viele Reparaturen werden durch die 
interne Werkstatt vorgenommen, wenn die Garantiefristen abgelaufen sind. 
 
Frage 4: In welchem Ausmass werden ortsansässige Firmen berücksichtigt? 
Wenn möglich werden ortsansässige Firmen berücksichtigt. Für neu zu beschaffende Fahrzeuge wird je-
weils ein Anforderungsprofil erstellt. Normalerweise kann ein Anbieter aus Steffisburg oder der Region 
berücksichtigt werden. Bei der Beschaffung steht die Erfüllung des Anforderungsprofils, die angebotenen 

Serviceleistungen und die gemachten Erfahrung bei den Dienstleistungen im Vordergrund. 

 
 
Behandlung 

Marcel Schenk, Departementsvorsteher Tiefbau/Umwelt, ist stolz darauf, dass die Gemeinde Steffisburg 
ein Elektroauto angeschafft hat. Die Gemeinde hat eine gewisse Vorbildfunktion und gibt somit den Mit-

arbeitenden sowie Mobility-Kunden Gelegenheit, das Fahrzeug zu nutzen. 
 

Beschluss 

1. Der Interpellant Daniel Bögli (BDP) erklärt sich von der Antwort zur Interpellation der BDP-Fraktion 
betr. "Beschaffung Elektroauto" (2018/05) als befriedigt. 
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2. Eröffnung an: 
- Marcel Schenk, Departementsvorsteher Tiefbau/Umwelt 
- Tiefbau/Umwelt 
- Präsidiales (10.061.003) 

 
 

 Neue parlamentarische Vorstösse; Bekanntgabe und Begründungen 
 

Traktandum 7, Sitzung 3 vom 27. April 2018 
Registratur  
10.061.005 neue Vorstösse; Bekanntgabe und Begründung 

 
Folgende neue parlamentarische Vorstösse sind eingereicht worden: 
 
34.1 Motion der BDP-Fraktion betr. "Antennen" (2018/07) 
 
Begehren 

 
Der Gemeinderat wird beauftragt, das Baureglement von Steffisburg wie folgt zu ergänzen: 
 
Antennenanlagen 
Als Antennenanlagen gelten Antennen, die dem draht- und kabellosen Empfang sowie der draht- und kabellosen 
Übermittlung von Signalen dienen, die ausserhalb von Gebäuden angebracht werden und die von allgemein zugängli-
chen Standorten optisch wahrgenommen werden können. 
 
1. Antennenanlagen sind in erster Linie in den Arbeitszonen/Gewerbezonen zu erstellen. In den übrigen Bauzonen 

sind sie nur zulässig, wenn kein Standort in einer Arbeitszone/Gewerbezone möglich ist. 
2. In Wohnzonen sind Antennen nur zum Empfang von Signalen oder für die Erschliessung der Nachbarschaft der 

Anlage (Detailerschliessung) gestattet. 
3. In Schutzgebieten, auf und bei Schutzobjekten sind Antennenanlagen nicht zulässig. Der Gemeinderat kann dem 

Bau einzelner Antennen zustimmen, wenn sie zur Wahrung der Kommunikationsfreiheit unabdingbar sind. 
4. Gemäss Art. 3 und 4 zu bewilligende Antennenanlagen sind so zu gestalten, dass sie das Strassen-, Quartier-, 

Orts- und Landschaftsbild sowie schützenswerte und erhaltenswerte Bauten und deren Umgebung nicht beein-
trächtigen; sie sind der Fachberatung oder der Denkmalpflege zur gestalterischen Beurteilung vorzulegen. 

 
Begründung 
In Zukunft werden vermehrt leistungsstarke Antennenanlagen benötigt, um die datenintensiven Signale zu übermit-
teln. Aufgrund gesundheitlicher Bedenken, muss der Gemeinderat solchen Bauvorhaben mit einer Reglementsände-
rung Leitplanken setzen können. 

 

Der Erstunterzeichner Michael Rüfenacht (BDP) hat keine ergänzenden Bemerkungen. 

 
 
34.2 Interpellation der BDP-Fraktion betr. "Zeitgemässe Klassenzimmer" (2018/08) 
 
Begehren 
 
Wir bitten den Gemeinderat, folgende Fragen einlässlich zu beantworten: 
 
Welche Anforderungen werden heute aus pädagogisch-didaktischer und ergonomischer Sicht an die Einrichtung zeit-
gemässer Schulzimmer gestellt? 

 
Entsprechen die heutigen Räumlichkeiten in den Schulen den geforderten Standards? 
 
Wie und in welchem zeitlichen Rahmen gedenkt der Gemeinderat, die heute geforderten Standards namentlich auch 
im Hinblick auf die Umsetzung des Lehrplans 21 zu erreichen? 
 
Besten Dank. 

 
Die Erstunterzeichnerin Yvonne Weber (BDP) hat keine ergänzenden Bemerkungen. 
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 Einfache Anfragen 
 

Traktandum 8, Sitzung 3 vom 27. April 2018 
Registratur  
10.061.004 Einfache Anfragen 

Folgende einfache Anfragen sind aus der GGR-Sitzung vom 16. März 2018 pendent: 

 

26.1 Beach-Volleyball-Feld auf dem Areal im Schwimmbad Gumm; Benützung 
 
Matthias Döring (SP) fragte, ob das Beach-Volleyball-Feld bereits vor Eröffnung der Badesaison benützt 
werden könne. Das Anliegen wurde zur Prüfung entgegen genommen. 
 
Christian Gerber, Departementsvorsteher Hochbau/Planung, beantwortet die Anfrage heute wie folgt: 

Die Badesaison wird am 10. Mai 2018 eröffnet. Das Beach-Volleyball-Feld ist auf diesen Zeitpunkt hin 
bereit. Der Gemeinderat wird an einer der nächsten Sitzungen darüber diskutieren, ob das Feld aus-
serhalb der ordentlichen Badesaison benützt werden kann. Denkbar wäre von Mitte April bis Ende Sep-
tember. Die Mitglieder des Grossen Gemeinderates werden über den Entscheid informiert. 
 
 
26.5 Verfügbarkeit der GGR-Unterlagen für die Ratsmitglieder in digitaler Form 

 
Matthias Döring (SP) möchte wissen, ob die Möglichkeit bestehe, die GGR-Unterlagen künftig in digitaler 
Form zu erhalten. Der Leitende  
 
Stellungnahme: Die Anfrage wurde zur Prüfung an den Leitenden Ausschuss des Grossen Gemeinderates 
weitergeleitet. Der Leitende Ausschuss hat das Thema heute behandelt und stellt Folgendes fest: 
 

– Neuer Internetauftritt der Gemeinde seit 16. April 2018 online. 
– Erlasssammlung / Parlamentarische Vorstösse / Behördenverzeichnis sind auf Homepage jederzeit 

und für jedermann abrufbar. 
 
Vorschlag Abteilung Präsidiales 
– Unterlagen werden ab sofort im PDF-Format im Hinblick auf GGR-Sitzungen für alle Parlamentarie-

rinnen und Parlamentarier im geschützten Bereich der Homepage publiziert, und zwar am Tag nach 
dem physischen GGR-Versand. 

– Zur Nutzung der Dienstleistung müssen die interessierten Ratsmitglieder ein Bürgerinnen- und Bür-

gerkonto erstellen. Die Verwaltung verteilt anschliessend die entsprechenden Rechte, damit die 
GGR-Mitglieder die Akten online einsehen können. 

– Ein Download ist möglich, so dass an der Sitzung auch offline gearbeitet werden kann. 
– Jedermann kann auch ohne Login auf steffisburg.ch (unter Politik / GGR) unter "Sitzungen" die je-

weils aktuelle Traktandenliste mit Kommentaren und unter "Protokolle" die Protokolle der letzten 15 
Jahre online einsehen. 

 
Entscheid Leitender Ausschuss 
– Die Plattform mit dem geschützten Bereich soll für die GGR-Mitglieder angeboten werden. 
– Den Ratsmitgliedern wird die Plattform heute Abend kurz vorgestellt. 
– Wer die elektronische Plattform nutzt, verzichtet grundsätzlich auf den physischen Versand. Dies 

hat er einmalig der Abteilung Präsidiales zu melden. 
– Die Abteilung Präsidiales klärt im Rahmen eines Fragebogens die Bedürfnisse der Ratsmitglieder 

(nur noch online / nur physisch / beides / Verzicht auf physische Zustellung Protokoll, restliche Ak-
ten aber nach wie vor physisch) ab, damit ab der nächsten Sitzung vom 15. Juni 2018 klar ist, wer 
was in welcher Form wünscht. 

– Es wird zur Kenntnis genommen, dass W-Lan in der Aula Schönau nicht verfügbar ist. Für das tech-

nische Funktionieren der eingesetzten Geräte ist jedes Ratsmitglied selber verantwortlich. 
– Die Gemeinde leistet keine Beiträge an die Anschaffung von Geräten, die private Infrastruktur oder 

Material (Papier). 
– Wer nach wie vor den physischen Versand will, braucht also nichts zu unternehmen, ausser den 

Fragebogen entsprechend zu beantworten. 
 
Kurzpräsentation im GGR unter Einfache Anfragen 

– Reto Jakob gibt den vorstehenden Entscheid des Leitenden Ausschusses bekannt. 
– Präsentation der online-Lösung durch Fabian Schneider. 
 
Dem GGR-Präsidenten ist es wichtig, dass mit der Einführung dieser digitalen Form, die reine Gesprächs-
kultur bestehen bleibt. Die Achtsamkeit soll nicht in erster Linie den verschiedenen Gerätschaften gelten. 
Der Fokus ist klar auf die Geschäfte gerichtet und auf die damit verbundenen Diskussionen. 
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Die GGR-Mitglieder werden von der Abteilung Präsidiales die weiteren nötigen Informationen zur Hand-
habung erhalten. Die Umsetzung könnte bereits auf die nächste Sitzung vom 15. Juni 2018 erfolgen. 
 
Reto Jakob stellt fest, dass damit die Einfache Anfrage von Matthias Döring als beantwortet und umge-

setzt gilt. 
 
Folgende neue Einfachen Anfragen sind mündlich stellt worden: 
 
35.1 Elektroauto; Benutzung 
 
Die Gemeinde ist neu Mitglied bei Mobility. Daniel Bögli (BDP) fragt, ob jede Bürgerin und jeder Bürger 

das Fahrzeug nutzen kann. 
 
Marcel Schenk, Departementsvorsteher Tiefbau/Umwelt, weist darauf hin, dass das Elektroauto nur Mo-
bility-Kunden zur Verfügung steht. 
 
 

35.2 Längsvernetzung Zulg; Stand der Dinge 
 
Yvonne Weber (BDP) möchte über den Stand der Längsvernetzung Zulg orientiert werden. 
 

Marcel Schenk, Departementsvorsteher Tiefbau/Umwelt, stellt hierzu fest, dass die Fachkommission bzw. 
die Verantwortlichen in diesem Projekt im Mai wieder zusammenkommen und es ist vorgesehen, das Ge-
schäft dem Gemeinderat im Laufe des Jahres vorzulegen. Marcel Schenk klärt den genauen Sachverhalt 

ab und wird die Frage an der nächsten Sitzung vom 15. Juni 2018 abschliessend beantworten. 
 
 
35.3 Chrischtchindlimärit; Standort und weiteres Vorgehen 
 
Den Medien war im Februar 2018 zu entnehmen, dass der Chrischtchindlimärit aus Sicherheitsgründen in 
der bisherigen Form bzw. am bisherigen Standort nicht mehr stattfindet. Die GGR-Mitglieder haben ein 

detailliertes Schreiben mit Änderungsvorschlägen und Gelegenheit zur Mitwirkung erhalten. Vor ein paar 
Tagen wurde nun den Teilnehmenden der Umfrage ein Brief mit dem Ergebnis zugestellt sowie darüber 
informiert, dass der Markt 2018 im bisherigen Rahmen durchgeführt wird. Denjenigen, welche an der 
Vernehmlassung nicht teilgenommen haben, fehlen diese Informationen. In der Bevölkerung besteht die 
Unsicherheit, ob der Markt überhaupt und in welcher Form weiterbesteht. Gabriela Hug-Wäfler (SP) regt 
an, dass die Gemeinde mit einer Medienmitteilung die Bevölkerung entsprechend informiert. 

 

Die Rückmeldungen der Umfrage sind nicht eindeutig ausgefallen. Ungefähr die Hälfte befürwortet den 
neuen Standort an der Zulgstrasse. Die Gewerbetreibenden lehnen den Vorschlag eher ab, sagt Stefan 
Schneeberger, Departementsvorsteher Sicherheit. Der Gemeinderat ist zum Schluss gekommen, ge-
meinsam mit den ProBon-Detaillisten und dem Handwerker- und Gewerbeverein Steffisburg – den ur-
sprünglichen Gründern des Markts – nach geeigneten Lösungen für die Durchführung ab 2019 zu suchen. 
Der Markt findet 2018 im gleichen Rahmen statt. Kurzfristige Massnahmen, die zu einer Verbesserung 

der Sicherheit führen, werden bestimmt ergriffen. Stefan Schneeberger betont, dass die Durchführung 
des Chrischtchindlimärit unbestritten ist. Der Markt gehört auch in Zukunft zu Steffisburg. Nachdem nun 
die Mitwirkenden informiert sind, werden die Medien mit der entsprechenden Information bedient, damit 
auch die breite Öffentlichkeit davon Kenntnis nehmen kann. 

 
 

 Informationen des GGR-Präsidiums 
 

Traktandum 9, Sitzung 3 vom 27. April 2018 
Registratur  

10.060.000 Grosser Gemeinderat; allgemeine Unterlagen 

Der Präsident Reto Jakob informiert über die nachstehenden Themen: 

36.1 Christoph Stalder, Stv. Gemeindeschreiber; Verabschiedung 

 
Christoph Stalder, Stv. Gemeindeschreiber, verlässt die Gemeindeverwaltung per 30. April 2018. Er war 
in dieser Funktion sieben Jahre tätig. In Thun nimmt er per 1. Mai 2018 eine neue Herausforderung an, 
und zwar als Vizestadtschreiber. Er tritt die Nachfolge von Remo Berlinger an. Es ist sehr schade, dass 
Christoph Stalder die Verwaltung verlässt. Der GGR-Präsident freut sich jedoch für Christoph Stalder, 
dass er eine neue Herausforderung antreten kann. Im Weiteren dankt er dem Scheidenden für die ge-

leisteten Dienste und Hilfestellungen vor, während und nach den Sitzungen. Als Anerkennung für die ge-
leistet Arbeit überreicht der GGR-Präsident Christoph Stalder ein Präsent. 
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Christoph Stalder, Stv. Gemeindeschreiber nimmt die Gelegenheit wahr und richtet einige Worte an die 
Anwesenden. Nach der ersten Sitzung im Dachstock Höchhus im Jahr 2011 schliesst sich heute der Kreis 
mit der letzten an diesem Ort. Rolf Zeller, Gemeindeschreiber, war es ein Anliegen, dass die Verantwor-
tung der Sitzungen auch sein Stellvertreter übernimmt. So konnte er an 18 Sitzungen die Mitglieder des 

Grossen Gemeinderates unterstützen und die nötigen Hilfestellungen leisten. Er konnte sich in Steffis-
burg weiterentwickeln und freut sich nun auf die neue Tätigkeit in der Thuner Stadtkanzlei. Das Gesche-
hen in Steffisburg wird er als ganz normaler Bürger zusammen mit seiner Familie weiterverfolgen. Eine 
politische Tätigkeit kommt für ihn jedoch nicht in Frage. Er hat verschiedene Anfragen in dieser Hinsicht 
erhalten. Das schätzt und ehrt ihn, er bleibe aber parteilos und seinem Hauptziel treu, alle gleich zu be-
handeln. Christoph Stalder wünscht allen privat, beruflich und politisch alles Gute, viel Glück und enga-
gierte Diskussionen. 

 
 
36.2 Nächste GGR-Sitzung vom 15. Juni 2018 
 
Die nächste GGR-Sitzung findet am Freitag, 15. Juni 2018, im Dachstock Höchhus, voraussichtlich um 
16.00 Uhr, statt. 
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